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Amtsblatt für : öen ZGermnrtsbezirM Weuenbürrg.
40. Iayrgaug.

Nr. 192.  Neuenbürg,  Donnerstag den7. Dezember 1882.
Erscheint Aienstag, Donnerstag, SamstagL Soanlag. — Preis in Neuenbürg  Vierteljahr!. monatlich 40^ durch die Post bezogenim Bezirk  vierteljährlich1^4 25monatlich 45 Ẑ; auswärts  vierteljährlich1 45 — Jnsertionspreisdie Zeile oder deren Raum 10 ĵ

Amtliches.
dt e u e n b ü r g.

Den Stistungsräthen und
RkrWltllllMktMtll

wird nachstehender Erlaß derK. Regierung
deS Schwarzmaldkreises zur Keimtnißnahme
und Beachtung bekannt gegeben.

Den 2. Dezember 1882.
K. gemeinschaftliches Oberamt.

Nestle . Cranz.
Die

Kgl. Württerrrbergische Regierung
des

Schwarz waldkreises
an

das K. gem. Oberamt Neuenbürg.
Da zur Kenntniß der Kreisregierung

gekommen ist, daß der Erlaß derselben
vom 30. Juni d. I . Ziff. 4484 fs. Erlaß
des gem. Oberamts vom 14. Juli 1882
im Enzthäler Nr. 110 S . 439), wornach
die in einer Verwaltungsperiode sich er¬
gebenden Revenüenüberschüsse der Stif¬
tungen dem Grundstocksvermögen der
letzter» zuzuschlagen sind, zum Theil da¬
hin mißverstanden wurde, als ob dadurch
den Stistungsbehörden die Möglichkeit der
Ansammlung besonderer Fonds für etwa
bevorstehende außerordentliche Leistungen
der Stiftungen, wie Baukosten re. benom¬
men worden sei, so wird dem gem. Ober¬
amt eröffnet, daß der fragliche Erlaß eine
Aenderung in dieser Beziehung nicht her¬
beiführen wollte, daß somit, nach wie vor,
den Stiftungsverwaltungsbehördenunbe¬
nommen bleibt, auf den Grund gehörig
motivirter Beschlüsse etwaige Revenüen¬
überschüsse bei den Stiftungen für die ge¬
dachten Zwecke zu reserviren, beziehungs¬
weise zu einem besonderen Fonds anzu¬
sammeln.

Reutlingen, den 24. November 1882.
Luz.

Nr. 7342. Lutz,
e u e n b ü r g.

Be kau»1inachnng.
Friedrich Sieb, Metzger in Langen¬

brand, beabsichtigt in dem hinter der
Scheuer seines Hauses, Gbd.-Nr. 32, be¬
findlichen Schopfe eine Schlächterei einzu¬
richten. Etwaige Einwendungen gegen
dieses Vorhaben sind

binnen 14 Tagen
beim Oberamt anzubringcn; nach Ablauf
dieser Frist können solche in dem Ver¬
fahren nicht mehr geltend gemacht werden.
Die Beschreibung und die Pläne sind in

der Obcramtskanzlei während der gewöhn¬
lichen Dienststunden aufgelegt.

Den 4. Dezember 1882.
K. Oberamt.

N estl e.
K. A m t s g e r i cht Neuenbürg.

Oestentliche Zustellung.
Mathilde Regelmann, Gärtners Ehe¬

frau von Birkenfeldz. Z. in Stuttgart,
Klrin., klagt gegen ihren, mit unbekanntem
Aufenthalt abwesenden Ehemann Johannes
Regelmann, Gärtner von Birkenfeld, Bekl.,
Rückforderung ihres rcstl. Beibringens
betr., mit dem Antrag aus Verurtheilung
des Beklagten zur Zahlung von 260 cK
82 sowie der entstehenden Kosten und
ladet den Bekl. zur mündl. Verhandlung
des Rechtsstreits vor das K. Amtsgericht
hier auf

Dienstag den 30. Januar 1883
Vormittags 11 Uhr.

Zum Zweck der ösfentl. Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Den 2. Dezember 1882.
Gerichtsschreiber

W ei n br en n er.

Gestorben im Monat November:
von Neuenbürg:

Titelius, Joh . Philipp, Schuhmacher.
Schumacher, Konrad, Fuhrmann,

von Arnbach:
Ganzhorn, Marie Ernstine, led.

von Birkenfeld:
Ruf, Jakob, Bauer. (Vo.rm. Ueberg.)

von Feldrennach:
Egger, Elisabeth, led. Krämerin.
Klein, Christians Ehefrau.

von Obern Hausen:
Schempf, Jakob, Bauers Wittwe.

von Grunbach:
Speer, Joh . Heinrich, Kohlenbrenner.

von O ber n i cbel s ba ch:
Kraut, Johs ., Taglöhncr.

von Ottenhausen:
Schneider, Jakob Fr ., Bauer.

von Untcrnicb elsbach:
Finter, Georg, Bäckers Wittwe.

von Wald rennach:
Hummel, Jakob Christoph.

Dieß zur Nachricht an Erbsch afts-
gläubiger.

K. Gerichtsnotariat.

Uttakkordirililg der Unterhaltung
des Sahuoberbanes.

Die Unterhaltung des Bahnoberbaues
auf der Enz- nud Ragoldbahn wird für

das Jahr 1883 wiederum in Akkord ver¬
geben. Die näheren Bedingungen liegen
bei den Bahnmeistereien Neuenbürg und
Hirsau zur Einsicht vor. Schriftliche
Offerte, mit Prozentabgebot an den Grund¬
preisen, sind bis

12. ds.̂ Ms.
bei den obbenannten Stellen einzureichen.

Pforzheim, den 4. Dczbr. 1882.
G. Betriebsbauamt.

Keller.

priiultlulchnchten.

Neuenbürg,  6 . Dez. 1882.

Hodes-Knzeige.
Heute Morgen verschied nach

langem schwerem Leiden im Alter
von 72 Jahren unser lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater undBruder

Christian Bender
Sattlermcister.

Thcilnehmendc Freunde und Be¬
kannte benachrichtigen wir hievon
mit der Bitte um stille Theilnahme.

Tie trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Freitag Nachm. 2 Uhr.

Für einen 15jährigen Jüngling mit
guten Schulkenntnisieu wird eine Stelle als

LehrSing
auf einem Comptoir gesucht. Zu erfragen
bei der Redaktion dieses Blattes.

Neuenbürg.
Haus-Uerlauf.

In Folge anhaltender Krankheit,
LLlll sehe ich mich veranlaßt, mein Haus

an der Bahnhofstraße zu verkaufen.
Liebhaber sind hiezu auf

nächsten Samstag den9. ds. Ms.
Abends7 Uhr

zu Fr . Fix, Rosenwirth, freundlich ein-
geladcn.

Bemerkt wird, daß bei günstigem An¬
gebot der Zuschlag sogleich erfolgt.

Rosine Müller gcb. Glauner.

Briefpapiere,
farbig , carrirt , lirrirt und glatt,bei öae. iUeeb
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Neuenbürg.
Mein veichsovtiwles Lagev in

Kinder Spielwaaren
bringe ich hiemit bei den billigsten  Preisen in empfehlende Erinnerung.HVoik, Drechsler.

N e « e >rb ü r g.

wollene und baumwollene Kemdenslunelle,
Pelzwaaren,

II Ü S « » n «L »88 « «
empfiehlt zu den  billigsten  Preisen

Paul Wiltrslm.

Um mein Lager in
Weuenöürg.

auf kleinen Vorrath zu reduciren, bringe hiemit zur Kenntniß, daß ich von heute an
siiinintliche von Tuch und Doukskin ansefertigte

^ Knstge, Kosen^IuDen, Wide, Westen, worunter
^ . schone ReberMer, auch einise seringere WerMer
wegen Familienverhültnissen zum Selbstkostenpreis ausverkaufe.

SSL « S» s.

Lin 'Aort An ^.llo,
velello kenn/H8el >, Lnglweli, Ilalieni8kii
oller 8pi>»>8kk virülicll LL " 8preebeu
lernen vollen . Oe>iti8 unll kraue« ^u de-
rielien llureli üie
k«8enlIiaI'8clisVerIg88lianllIun§in^eip/.i8

Holzkohlen.
Korchene Scheilerkohlen, trockene,
sucht 100 Ctr. zu kaufen

La >r1 Kohlenhdlr .,
Pforzheim.

Calmbach.
Morgen Ireitag

uppe
wozu höflichft einladet
_LaM z. Anker.

Neuenbürg.

pinnhanf,
fein und rein,

empfiehlt
_ Pritzä Kollwör, Seiler.

^ ! on Rothenbach bis Riickerts Wasen
ging ein wollener Pferdetcppich sammt

Futtersack verloren. Der ehrliche Finder
wolle dieselben gegen gute Belohnung
abgeben bei

Albert Lrrh.

Alle Sorten

Taschcli-Schrrib-Kaleiider,
Zomptoir- L Wandkalender

pro 1883
zu haben bei

.1. FI«eI».
An die KegetgeseUschast

vom 30. Nov.
Wenn die gute Alte auch oft thut brommen,
Zum Kegcltag war ich doch gekommen,
Allein mein Magen und Unterleib,
Die plagten mich zum Zeitvertreib;
Als Strafe zahl ich ohne Aerger
Zwei bis drei Flasch Klingelberger,
Die trinken dann die Kegelbrüder
Am Holzverkauf bei frohen Lieder.

Nr. 9 des praktischen Wochenblattes für
alle Hausfrauen „Fürs Haus" (Preis
vierteljährlich1 Mark) enthält:

Aus der Familie. — Der Revers
der Medaille. —Ueber Kindergarderobe.
— Fremde Federn. — Ein nützliches
Weihnachtsgeschenk. — Zur Pflege der
Säuglinge. — Für Wäschevorräthe. —
Das Negligo ein Vorrecht der Frau . —
Verwerthuug getragener Kleidungsstücke.
— Qualloses Tödten der Thieren. —
Wer kann es den Männern recht machen?
— Getrocknetes Obstmus. — Ein kleiner
Anfang. — Die Lampe. — Amerikani¬

sche Hausgeräthe. — Neue Küchen-
gcräthe. —Für die Küche. — Literatur
„Fürs Haus". — Räthsel. — Telephon.
— Inserate. — Probenummer gratis in
jeder Buchhandlung.
ß Drei Lahrer Kalender für 1883.

^Fortsetzung.)
Neben dem Hinkenden giebt die Schauen-

burg 'sche Verlagsbuchhandlung2) auch Keöeks
Rheintändrsche» Kaussreund heraus, den sie
mit Rücksicht auf das gleichnamige Produkt eines
spekulativen deutschen Konkurrenten, die „einzige
rechtmäßige Ausgabe" nennt. Auch der Lahrer
Rheinländtsche Hausfreund bietet dem Leser ge¬
sunde, erquickliche Nahrung. Außer zwei Er¬
zählungen Hebel's , von denen die eine durch ein
humoristisches Bild in Farbendruck illustrirt ist,
hebeich hervor: „Ein belohnterKrawattenmacher",
eine gute Wuchergeichichie, die einen Krebsschaden
unseres Volkes, dem nur Kreditvereine abhelsen
können, bloß legt: ferner: „Die Familie Meper",
eine Erzählung, die den Segen der Arbeit leben¬
dig vor Augen rückt. Auch der rühmliüist be¬
kannte steiermärkische Volksdichter Rosegger hateinen Beitrag geliefert, der dem bekannten
Sprichwort: „Auf der Alm da giebt's ka Sünd"
eine freundliche Deutung giebt. Sehr zweck¬
mäßig sind auch die naturgeschichtlichen Beiträgeüber „anthropvmorphe Affen" und Anderes.
Ueberhaupt ist diese Forderung des Rheinlandi-
schen Hausfreundesvon Hebel'schem Geiste un¬
gewollt, der sich ja auch überall in dem Hinken¬
den Boten spüren läßt. — Mit Politik befaßt
sich der „Hausfreund" nicht.

(Schluß folgt?,

Kronik.
Deutschland.

Reichstag.  In der Abstimmung
wurde der Antrag auf Zulassung der
franz. Sprache in den Verhandlungen des
elsäßischen Landesausschusses, wie bekannt,
mit 153 gegen 119 St . abgelehnt. Von
den 17 Abg- aus Württemberg stimmten
unter 11 Anwesenden3 mit Nein, 8 mit
Ja . Nein: Reiniger, Schwarz, v. Wöll-
warth; Ja : Graf Adelmann, Bühler,
Hähnle, Harle, Mayer, Schott, Utz, Graf
Waldburg-Zcil. Beurlaubt: v. Neurath,
v. Ow, Stalin . Fehlend: Erbgraf von
Neipperg, Payer. Retter ist in der Äb-
stimmungsliste nicht zu finden.

Berlin,  3 . Dez. Fürst Bismarck
ist Sonntag Abend wieder in Berlin ein¬
getroffen. In der Wilhelmsstraßehatte
sich eine große Menschenmenge eingefunden,
um die Wirkung der Edison'schen elek¬
trischen Beleuchtung zu beobachten. Die¬
selbe war nicht wenig überrascht, den Wagen
des Fürsten plötzlich in den Thorweg des
Reichskanzlerpalais in der Wilhclmsstraße
einlenken zn sehen. Der Fürst, der einen
Vollbart trägt und, wie sich bei dem Hellen
Licht constatiren ließ, ganz wohl aussieht,
wurde von der Menge überall begrüßt.

Berlin,  5 . Dez. Der Kaiser kon-
ferirte gestern Nachmittag eine Stunde
lang mit dem Reichskanzler Fürsten Bis¬marck.

Aus Berlin  schreibt man der „Köln.
Ztg." : „Das deutsch-österreichische Bünd-
niß ist nicht nur von offiziöser Seite be¬
stätigt, es wird neuerdings auch ausdrück¬
lich wiederholt, daß es in einem förm¬
lichen von beiden Kaisern und den beiden
Kanzlern Unterzeichneten Dokument nieder¬
gelegt ist. Die jetzige bestimmte und ge¬
naue Angabe ist gewiß nicht umsonst ge¬
rade im gegenwärtigen Augenblick erfolgt
und wird in politischen Kreisen als eine
Warnung für die Panslawisten und die
französischen Chauvinisten aufgefaßt.
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Berlin , 4 . Dez . Die Grundstein¬
legung zum deutschen Reichstagsgebüude
findet am 22 . März , dem Geburtstage des
Kaisers , statt.

Mülheim,  a . Rh . , 29 . Nov . Unsere
Stadtbehörde arbeitet mit fast übermensch¬
lichen Anstrengungen , um der äußersten
Noth abzuhelfen . Der Polizeikommissär

'und seine Sergeanten opfern Tag - und
Nachtruhe ihrem Berufe , uni den weit¬
gehendsten , oft maßlosesten Ansprüchen
entgegen zu kommen . Auch die Feuerwehr
leistet sehr viel zur Sicherung und Rett¬
ung der Einwohner . Krankheiten und
Tod finden auch in den überschwemmten
Häusern ihre Opfer , noch gestern sah man
einen Leichensarg im Nachen befördern.
Es verursacht große Mühe , die noth-
wendigsten Lebensmittel , ja , das nöthigc
Trinkwasser den Ueberschwemmten Be¬
troffenen zu verschaffen.

Neuwied,  30 . Nov , Die Hochwas¬
ser treten allmühlig zurück . Indessen steht
nach bereits zweitägigem Sinken noch die
halbe Stadt unter Wasser . Am Rhein¬
ufer und in den ersten Parallelstraßen
werden die Leute noch mindestens eine halbe
Woche auf die Wohnräume der oberen
Stockwerke angewiesen sein . Unersetzlich
sind die Verluste , welche die Geschäftsleute
erlitten haben . Sehr viele Kaufleute haben
einen großen Theil ihrer Waarcnvorräthe
eingebüßt . Einzelne Kaufleute und Fa¬
brikanten beziffern ihre Verluste auf 3000,
6000 , 10 - 20 - und 30,000 -/lL

Mainz,  30 . Nov . Der „Bi . A . "
schreibt : Gestern Nachmittag bot der über¬
schwemmte Theil des Gartenfeldes ein
Bild des Jammers und Elendes . Die in
der Stadt beschäftigten Arbeiter , die das
Andringcn der Fluth vernommen hatten,
eilten nach ihren Wohnungen und fan¬
den dieselben bereits unter Wasser ; Kinder,
die aus der Schule kamen , konnten nicht
mehr zu ihren Eltern , es war ein entsetz¬
liches Weinen und Jammern : die armen
Leute waren vollständig rath - und thatlos,
das Unglück war zu rasch über sie herein¬
gebrochen.

Am Montag den 4 . Dezember wird
nach Mittheilung der hessischen Ludwigs¬
bahn der Personenverkehr aus den Strecken
Bingerbrück — Mainz — Darmstadt — Aschaf¬
fenburg und Mainz — Frankfurt a . M.
ohne Beschränkung wieder eröffnet.

Die Verkehrsstörung auf der Strecke
Bischofsheim — Mainz — Bingen ist soweit
beseitigt , daß vom Montag den 4 . Dezem¬
ber an der Güterverkehr für die Stationen
dieser Linie und über dieselbe wieder aus¬
genommen wird.

Die Verkehrsstörung auf der Strecke
Frankfurt — Castel ist wieder beseitigt und
der fahrplanmäßige Personen - und Güter¬
verkehr auf der gedachten Strecke in vollem
Umfange am 3 . wieder ausgenommen
worden.

Von der preuß . Regierung sind bereits
Anordnungen zur Ausarbeitung einer
Nothstandsvorlage für die über¬
schwemmten Rheingegenden  er¬
gangen , welche sich an die sr . Zt . für
Oberschlesien ergangenen Anordnungen an¬
schließen.

Württemberg.
In Meinin geil  ist der Herzog

Bernhard,  der Vater des regierenden

Herzogs , im Alter von 82 Jahren ge¬
storben . Herzog B . von Meiningen hatte
am 20 . Scpt . 1866 zu Gunsten seines
Sohnes abgedankt . Unser Prinz Weimar-
Eisenach in Stuttgart  verliert an dem
Herzog Bernhard einen Oheim mütter¬
licherseits.

Militärisch - Postalisches.  Im
Interesse der aktiven Soldaten bringen wir
die Vergünstigung in Erinnerung , welche
sie seitens der Post genießen . Briefe und
Postkarten , wenn sie nicht mehr als 60
Gramm (3 ' /- alte Loth ) wiegen , kosten kein
Porto , jedoch müssen sie neben der genauen
Bezeichnung des TruppentheilS die ein¬
fache Bemerkung tragen : „Soldatenbrief.
Eigene Angelegenheit des Empfängers"
Postanweisungen bis zu 15 -F . kosten nur
10 Pallete bis zu 3 Klgr . (6 alte
Pfund ) kosten auf alle Entfernungen nur
20 L Porto . Es muß auch auf diesen
bemerkt sein : Eigene Angelegenheit des
Empfängers . Stadtpostsendungen , Send¬
ungen aus dem Landbestellbezirk , sowie
alle Briefe , welche schwerer sind als 60
Gramm , Postanweisungen über 15 cM, alle
Geldbriefe , Streifbandsendungen , sowie alle
Packete über 3 Klgr . zahlen das gewöhn¬
liche Porto.

Die K . Centralstelle für Gewerbe und
Handel bringt zur Kenutniß der Be¬
theiligten , daß die Verkaufsbedingungcn
für den Rindenmarkt in Hcilbronn  in
der Weise abgeändert worden sind , daß
die seitherigen Vorschriften über die Klassi-
fizirung der Rinde (Z . 1 Abs . 1 der Be¬
dingungen ) in Wegfall kommen und die
Grenze zwischen den einzelnen Rindensorten
in der Weise festgestcllt wird , daß die
Stangen , 1 Meter über dem Boden ge¬
messen , bis zu 10 em Stärke Glanzrinde,
— von 10 — 20 cm Stärke Raitclrinde , —
von 20 — 40 om Stärke feine Grobrinde
und über 40 em Stärke grobe Grobrinde
liefern sollen.

Stuttgart,  5 . Dez . Man schreibt
aus Bebenhausen,  4 . Dez . : Gestern
Mittag kam als weiterer Jagdgast Sr.
Maj . des Königs  der kommandirende
General v . Schachtmeycr  hier an.

Stuttgart,  11 . Nov . Lconhards-
platz: 50 Säcke Kartoffeln ü 3 -M 60 ^
bis 4 ^ 50 ^ pr . Ctr . — Marktplatz:
Filderkraut 1000 Stück L 6 cM bis 10 c/lL
per 100 Stück.

Tübingen.  Unter den Geschworenen
für das 4 . Quartal sind aus dem Bezirk
Neuenbürg  folgende bezeichnet : Rcvier-
förster Hiller,  Herrenalb . Holzhündler
H . Lerch , Höfen.

An der K . Univ crsität Tübingen
befinden sich im laufenden Winterhalbjahr
1207 Studirende , worunter 944 Württem-
berger und 263 Nichtwnrttemberger . Die
angegebene Frequenz übertrifft die des
vorjährigen Wintersemesters ( 1157 ) um 50
Studirende und ist überhaupt die höchste
bis jetzt in einem Winterhalbjahr erreichte
Frequenz der Universität Tübingen.

Vom obercnNeckar,  4 . Dez . Die
Flößerei  ist für dieses Jahr wieder zu
Ende . Wenn die Floßherrn indessen auf
diese ihre Saison znrückblickcn , können
sie nicht sonderlich zufrieden sein , denn
das viele Wasser vom Frühling bis zum

Schluß hat ihnen die Arbeit sehr erschwert
und mitunter ganz unmöglich gemacht , so
daß sie oft unterwegs die Fahrt unter¬
brechen und vom Flog heimkehren mußten,
den sie so gut wie möglich unterbrachten,
um ihn bei günstigerem Wasscrstand wie¬
der weiter zu bringen ; auch kamen ver¬
schiedene Floßsperren hindernd dazwischen.
Ein zweiter Grund zum Klagen ist auch
der , daß die Holzpreise nicht , wie es im
Anfang den Anschein hatte , sich anhaltend
besserten , sondern der Absatz ein schleppen¬
der wurde ; auch klagen sie nicht ohne
Grund über das vertheuerte Leben ihrer
Wasserstraße entlang , so daß der größte
Theil des Verdienstes unterwegs aufge¬
zehrt wird . (S . M .)

Wildberg,  4 . Dez . Am letzten
Dienstag Abend zwischen 7 und 8 Uhr
wurde den ledigen Schwestern Gackcn-
heimer in Gültlingen , während dieselben
in der Bibelstunde waren , 4500 be¬
stehend in Staatsobligationen und Schuld¬
briefen aus einer unverschlossenen Kom¬
mode entwendet . Der Dieb muß mit den
Lokalitäten bekannt gewesen sein , er wußte,
wo der Haus - und Zimmerschlüssel zu neh¬
men war.

Neuenbürg,  3 . Dez . Am heutigen
Adventsfcst wurden wir beim Beginn des
Gottesdienstes nach längerer Pause wieder
durch einen Kirchenchor begrüßt . Der
nach dem Beispiel mehrerer württemb.
Städte neugegründete „Kirchliche Gesang¬
verein " des Herrn Schullehrers Schramm
trug den Choral „Macht hoch das Thor
die Thüren weit !" vor . Wer den Werth
und den erhebenden Eindruck , den solch
feierliche Kirchenchöre auf den Gottesdienst
selbst und den regeren Besuch desselben
ausüben , nicht verkennt , wird der Absicht
des strebsamen Hrn . Dirigenten guten
Erfolg und Gedeihen für seinen jungen
Verein wünschen , um so mehr als dadurch
auch die kirchliche Musik in unserer Mitte
wieder mehr zu Ehren kommt und weitere
Freunde gewinnt.

Neuenbürg,  5 . Dez . Der nach dem
Schneefall in voriger Woche gestern rasch
eingetretenc Regen ließ bei längerem An¬
halten ein schnelleres Schmelzen größerer
Schnecmasfcn in den oberen Enzgebieten
und damit auch für das Enzthal Hoch¬
wasser befürchten ; was die Papierfabrik
Wildbad gestern vcranlaßte , in vorsorg¬
licher Weise die Uferanwohner und Wasser¬
werkbesitzer zu benachrichtigen . Glücklicher¬
weise hat der Rege » wieder nachgelassen;
halten wir uns aber bei dem wanckclmüthi-
gcn Charakter der heurigen Witterung
und den traurigen Erfahrungen ander¬
wärts , für ähnliche Eventualitäten der
nächsten Zeit gerüstet — Heute 6 . Dez.
steht der Barometer außerordentlich tief,
aus Sturm.

Neuenbürg,  6 . Dez . ZurLand-
ta gs - Ab  g e o rd  n et  e nw  a h l . Eine
gestern Abend stattgehabte Versammlung
von Wühlern , welche sich für die Wieder¬
wahl des bisherigen Abgeordneten Hrn.
Schultheiß Beuttcr  von Herrenalb in-
teressircn , beauftragte ein Comitc mit der
Wahrnehmung und eventuellen Vorkehr
dessen, was sachdienlich erscheint, diese
Wiederwahl im Einvernehmen mit den
übrigen Wühlern des Bezirks verwirklichen
zu helfen.
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Ausland.
Paris , 4 . Dez . Die France meldet

die Ernennung Herbert Bismarcks
zum Attache bei der Botschaft in Paris.
— Heute hat die Abtragung der Ruinen
der Tuilerien  begonnen.

Die Ruinen der Tuilerien  sind
bei der Snbhastation für 32,300 Frcs.
an Picard  verkauft worden . ^

Die Beziehungen Frankreichs zu
England  lassen gegenwärtig manches
zu wünschen übrig , wenn auch die Offi¬
ziösen an der seine und an der Themse
bemüht sind , das Einvernehmen zwischen
den beiden „alten Allirten " als ein durch¬
aus ungetrübtes hinzustellen.

Das Schicksal Ara bi 's  hat sich ent¬
schieden ; sein Prozeß ist zu Ende geführt
worden . Ein Telegramm aus Kairo mel¬
det , mit Ausnahme der Anklage wegen
bewaffneter Rebellion seien alle übrigen
Anklagepunktc fallen gelassen worden.
Arabi hat es offenbar dem englischen Ein¬
flüsse zu danken , daß die Anklage wegen
Anstiftung der Massacres und Brand¬
stiftungen zurückgezogen und er nicht als
gemeiner , sondern nur als politischer Ver¬
brecher gerichtet worden ist . Arabi wurde
zum Tode verurtheilt , die Todesstrafe vom
Khedive aber in lebenslängliche Ver¬
bannung umgcwandelt.

Miszellen.

Der treue Wiener.
Humoristische Novelle von Hermann Langer.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

„Gut gemacht , mio ^ ngelo !"
Die Droschke brachte in Kurzem den

Grafen an Ort und Stelle , worauf letzterer
die Stiege hinauf eilte . Freundlich empfing
ihn in der Wohnung ein liebenswürdiger
alter Herr , bei dessen Anblick Kurt sich
sofort gestehen mußte , daß er um keinen
Preis der Welt im Stande wäre , auch
nur im mindesten unhöflich zu sein ; so
freundlich ihn auch die klaren blauen Augen
begrüßten , so imponirte ihm doch das
schneeweiße Haupt , der Ernst und die ge¬
bietende Haltung des Ritters von der Hal¬
den . Zudem fühlte er sich zu dem Greise
eigenthümlich hingezogen , daß er schon nach
wenigen Minuten ihn fast lieb hatte.

Außer dem Major befand sich Niemand
zur Begrüßung des jungen Grafen im
Zimmer und wollte der letztere auch ärger¬
lich werden , daß die Tochter , seine projek-
tirte Braut , — er mußte lachen bei diesem
Gedanken — so wenig Notiz von ihm
nahm , so vergaß er doch bald seinen Aerger
über die anziehende Unterhaltung , die der
Major führte und angenehm zu beleben
mußte.

Kurt wäre gar gern noch länger ge¬
blieben , der Alte war ein zu prächtiger
Herr , aber die Gesetze des Anstandes dul¬
deten kein längeres Vvrweilen ; er wollte
sich empfehlen doch erstaunt hielt ihn Ritter
Karl von ver Halden zurück.

„Was , Sie wollen schon fort , junger
Freund ? "

„Herr Major , ich darf mir nicht er-
erlauben , Sie länger Ihrer Zeit zu be¬
rauben . "

„Ach , lassen Sic die Redensarten!
Ein pensionirtcr Offizier hat viel übrige
Zeit , sie ist gut angewcndet , wenn er sie
im Umgänge mit jungen Kameraden ver¬
bringt . Wissen Sie , Graf , stoßen wir der
Welt zu Trotz die ganze Etiqnette über
den Haufen und seien Sie mein Gast zu
Fisch und Brod !"

Als Kurt zögerte und leise etwas von
Gemahlin und Tochter einwarf , da glitt
cs wie tiefer Schmerz über das Gesicht
des Majors.

Traurig erwiderte der Major seinem
Gaste:

„Meine gute Frau hat ihren Posten ver¬
lassen , Gott hat sic abgerufen vor kurzer
Zeit . "

Als er aber bemerkte , wie unange¬
nehm eS seinem Besuche war , unbewußt
eine so traurige Erinnerung angeregt zu
haben , da sprach er munter.

„Und meine Tochter Alma Hab ' ich
verbannt , sic war zu angegriffen von dem
vielen Schinerz , ich Hab ' sie auf 's Land
geschickt, erst heute am Abend kommt sie
wieder . Da leb ' ich denn vollständig frei
und ledig ; also eingeschlagen , Siebleiben
hier , Helsen mir altem Kerl die Stunden
bis zur Ankunft Alma 's abkürzen . "

Kurt war es zufrieden und bereute es
nicht , geblieben zu sein , denn die lebens¬
vollen Schilderungen aus dem früheren
Kriegsleben , denen solche aus der Gegen¬
wart entgegengcstel .lt wurden , die Ver¬
gleiche des Kriegslebens von sonst und
jetzt , die Heldenthaten unseres glorreichen
Herrscherhauses boten des Anziehenden so
viel , daß keinen Augenblick die Unter¬
haltung stockte, sondern immer lebhafter
und begeisterter wurde.

Schon war das Mittagsmahl fast be¬
endet , da warf der Major hin:

„Selbstverständlich , Herr Graf , ist es
wohl , daß Sie während der Zeit Ihres
Urlaubs mich so oft besuchen , als Sie
wollen . Es , freut einen alten Haudegen
im innersten Herzen wenn er sicht , daß
die jungen Kameraden ihn nicht vergessen
haben . "

„Herr Major , was dürften Sie doch
von meinem Vater , Ihrem besten Freunde,
nicht voraussetzen . "

„Ganz recht , vergessen wird mich Ihr
Herr Papa nicht haben , aber daß er Sie
auf mich aufmerksam machte , das freut
mich so sehr ; es ist mir das ein Beweis,
daß er seinen Groll vergessen hat . "

Erstaunt horchte Kurt.
„Davon hat mir mein Vater nichts

mitgetheilt und ich bin der Meinung , daß
Sie stets in ungetrübter Freundschaft mit
einander lebten ."

„Ah ! Hat er Ihnen nichts erzählt?
Das ist schön , das ist mir der beste Be¬
weis , daß er die alten Geschichten ruhen
lassen will und er einsieht , daß ich mit
Recht vor ihm das eiserne Kreuz erhielt !"

(Fortsetzung folgt . )

BleibtaufdemLande. (Schluß .)
Eins aber , was schon oft gesagt worden
ist , muß angesichts dieser Huudcfütterungs-
geschichte wiederholt werden . Das ist die
Frage : Warum gehen denn so viele Men¬
schen , die mit starken , zu nützlicher Arbeit
befähigenden Gliedern und mit gesunder

Eßlust begabt sind , immer und immer in
die großen Städte,  warum suchen sie
nicht Arbeit und Verdienst in Landstüdtchen,
Marktflecken oder Dörfern , wo man für
die Landwirthschaft und allerlei sonstige mit
der Bodencultur eng zusammenhängende
Handarbeit tüchtige Arbeitskräfte stets
braucht und sucht ? Warum verkümmern
so viele jugendliche Menschen lieber in dem
lungcnverzehrenden Dunst und Qualm
einer allwöchentlich kommenden sechstägigen
Fabrikarbeit und in dem ebenso regel¬
mäßig folgenden Taumelleben großstädti¬
scher Sonntagsausschweifungen , als daß
sie auf Feldern und Wiesen in stärkender
Bewegung und bei reichlicher Speise ihr
Blut frisch und ihre Moral — fern von
den verderblichen Einflüssen und Gift¬
blumen des großstädtischen Lebens — sich
rein erhalten ? Es ist ein unheimlicher und
berückender Zauber , der in stets neuen
Schaaren unsere Jugend den schlichten
und einfachen , für Leib und Seele un¬
gleich vvrtheilhafteren Verhältnissen des
Landlebens entzieht und sie in jene Kreise
hincinführt , die wie ein tückischer Strudel
im Meere den unvorsichtig Nahenden in
die Tiefe hinabreißen . Ein Paradies ist
ja auch das Landleben nicht . Es hat,
wie jeder Lebenskreis , nicht nur seine
eigenthümlichen Mühen und Sorgen , son¬
dern auch seine besonderen sittlichen Noth-
stände . Im Großen und Ganzen aber
bietet er noch zwei Lebensgüter , die nicht
mit Geld noch Gut zu bezahlen sind , näm¬
lich eine der Gesundheit förderliche , das
tägliche Brod aus der Erde erzeugende
Arbeit  und einen durch Stille und Ruhe
geweihten Sonntag.  Wo diese Doppel¬
sterne leuchten , da sind noch menschen¬
würdige Zustande . Zum Hungerstillen
mit Hundefuttcr kommt es deßhalb Gott¬
lob in inneren Landorten noch nicht.

Wenn eine Wunde sich ent¬
zündet , so geschieht dies nicht infolge
der Verwundung an sich, sondern durch
Einflüsse , die von außen auf die Wunde
einwirken . Daher ist es nothwcndig , solche
äußere Einflüsse abzuhalten , — dies ge¬
schieht durch antiseptische Mittel , d. h. solche
Mittel , welche Fäulniß verhindern . In
die Wunde dringen winzige Lebewesen ein;
diese müssen durch Desinfizirunng der
Wunde getödtet werden . Die besten Dienste
als Fäulnißvertreiber leistet verdünnte
Karbolsäure und verdünntes Wasserstoff¬
superoxyd (übersaurer Wasserstoff ) .

Aus der Rolle gefallen.  Ein
Bürgermeister , der zugleich Standesbeam¬
ter ist , soll , direckt nach einer Gerichts¬
verhandlung , ein Paar civiliter trauen.
„Wollen Sie , Marie Müller , den hier er¬
schienen August Lehmann zum Manne ? "
— „Ja " — „Was haben Sie darauf zu
Ihrer Entschuldigung vorzubringen , An¬
geklagter ? Fl . Bl:

Charade (3silbig) für die Leser des Enzth.
Die erste Silbe ist eine Zahl;
Errathe sie richtig , du hast die Wahl!
Die beiden Letzten sind allen bekannt,
In den jüngsten Tagen gar viel genannt.
Das Ganze früher ein Geldstück war,
Das abgeschätzt ist seit manchem Jahr.

Redaktion , Druck und Nerkag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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